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Innovationsnachrichten aus Deutschland

Nominierte fiir den Deut-
schen Zukunftspreis 2011
bekanntgegeben

Grundstein fiir Biomedizini-
sches Zentrum an der Lud-
wig-Maximilians-Universitat
Miinchen gelegt

Bundesprdsident Christian Wulff hat Ende August 2011 auf der Ideen
Expo in Hannover drei Teams vorgestellt, die fiir die Endrunde des Deut-
schen Zukunftspreises nominiert wurden. Der Preis, der mit 250.000 Euro

dotiert ist, zihlt zu den bedeutendsten fiir angewandte Forschung in
Deutschland und wird am 14. Dezember 2011 verliehen. Die drei nomi-
nierten Teams werden sich am 26. Oktober 2011 im Deutschen Museum
in Miinchen mit Kurzvortrdgen vorstellen.

Der Deutsche Zukunftspreis gilt als renommierteste Auszeichnung im
Bereich Innovation und pramiert alljahrlich hervorragende technische,
ingenieur- und naturwissenschaftliche Leistungen mit 250.000 Euro.
Dabei unterscheidet sich der Preis von anderen Wissenschaftspreisen,
indem er neben der wissenschaftlichen Leistung die Marktfahigkeit von
Innovationen und die damit verbundene Schaffung von Arbeitspldtzen
bewertet.

Zu den vorschlagsberechtigten Institutionen fiir den Deutschen Zu-
kunftspreis zahlen insgesamt 16 groBe Wissenschafts- und Wirt-
schaftsorganisationen in Deutschland. Darunter ist auch der DIHK, der
maximal drei herausragende Innovationen vorschlagen kann.

Interessierte Unternehmen konnen sich fiir den Deutschen Zukunfts-
preis 2012 mit ihrem Innovationsvorhaben bis Januar 2012 an ihre
regionale IHK wenden.

Quelle: Deutscher Zukunftspreis

Am 29. September 2011 wurde in Miinchen der Grundstein fiir das bis-
her grdBte Projekt fiir Forschungsbauten gelegt. Der Bund fordert das
Biomedizinische Zentrum an der Ludwig-Maximilians-Universitdit Miin-
chen mit 50 Mio. Euro.

Das neue Zentrum soll vorklinische Institute und fachverwandte klini-
sche Forschergruppen unter einem Dach vereinen. So soll eine Briicke
zwischen grundlagenorientierter, vorklinischer und klinischer Forschung
gebaut werden.

Im Zuge der Foderalismusreform ist der Bund nach Abschaffung der
Gemeinschaftsaufgabe nicht mehr fiir den allgemeinen Aus- und Neu-
bau von Hochschulen zustindig, sondern konzentriert sich auf for-
schungsrelevante Vorhaben mit liberregionaler Strahlkraft. So stellt die
Férderung von exzellenten Forschungsbauten an Hochschulen ein-
schlieBlich von GroBgeraten nach Art. 91 b GG ein eigenstandiges
Forderinstrument von gesamtstaatlicher Bedeutung dar, mit der die


http://www.deutscher-zukunftspreis.de/
http://www.deutscher-zukunftspreis.de/
http://www.deutscher-zukunftspreis.de/content/leitfaden-zur-ausschreibung
http://www.deutscher-zukunftspreis.de/content/leitfaden-zur-ausschreibung
http://www.abi.med.uni-muenchen.de/institut/bmc/konzept/index.html
http://www.abi.med.uni-muenchen.de/institut/bmc/konzept/index.html
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Voraussetzungen fiir eine erfolgreiche Teilnahme am nationalen und
internationalen Wettbewerb in der Forschung geschaffen werden sol-
len.

Mit 298 Mio. Euro jahrlich férdert die Bundesregierung Forschungsbau-
ten und GroBgerate. Das Bundesland, das den Forschungsneubau plant,
beteiligt sich an der Finanzierung in gleicher Hohe. Dariiber hinaus
erhalten die Lander bis Ende 2013 jahrlich rund 695 Mio. Euro als
Kompensation fiir das im Jahre 2006 ausgelaufene Hochschulbau-
Férderungsgesetz. Diese Mittel haben die Lander in eigener Verantwor-
tung fiir den Hochschulbau vorzusehen.

Quelle: BMBF

Bundeswirtschaftsminister Résler hat am 15. September 2011 in Berlin
die zweite Runde des Wettbewerbs "EXIST - Griindungskultur - Die
Griinderhochschule" erdffnet. Der Wettbewerb soll Entwicklung und
Umsetzung von Griindungsstrategien an Hochschulen unterstiitzen. Das
Bundesministerium fiir Wirtschaft und Technologie (BMWi) stellt dazu
in den kommenden Jahren rund 46 Mio. Euro zur Verfiigung.

In der ersten EXIST-Wettbewerbsrunde haben sich im Juli 2011 zehn
Hochschulen mit einem {iberzeugenden Strategiekonzept zur Griin-

dungsprofilierung durchgesetzt. Drei Hochschulen wurden zusatzlich
als "EXIST-Griinderhochschulen” ausgezeichnet.

Die jetzt gestartete zweite Wettbewerbsrunde bietet den deutschen
Hochschulen eine weitere Chance, sich als Griinderhochschule zu profi-
lieren. Der Wettbewerb steht allen éffentlichen und privaten Hoch-
schulen in Deutschland offen. Die Auswahl der geférderten Projekte
erfolgt in einem zweistufigen Verfahren. Zur Teilnahme an der ersten
Stufe kénnen alle interessierten Hochschulen bis spatestens 15. De-
zember 2011 |deenskizzen beim Projekttrager Jilich einreichen.

Quelle: BMWi

Bundesforschungsministerin Anette Schavan hat Ende August 2011 in
Freiberg zusammen mit dem sdchsischen Ministerprdsidenten Stanislaw
Tillich das neue Helmholz-Institut fiir Ressourcentechnologie eréffnet.
Es wird gemeinsam durch das Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf
und die TU Bergakademie Freiberg aufgebaut und vom Bundesministeri-
um fiir Bildung und Forschung (BMBF) jihrlich mit bis zu fiinf Mio. Euro
unterstiitzt.

Das BMBF fordert dabei das Institut zu 90 Prozent und der Freistaat
Sachsen zu 10 Prozent. Es soll im Rahmen der nationalen Rohstoffstra-
tegie neue Technologien entwickeln, die eine effiziente Rohstoffversor-
gung und -nutzung in Deutschland gewahrleisten. Durch das neue
Forschungsprogramm sollen zudem Forschungsstandorte starker ko-
operieren und sich mehr auf die Ressourceneffizienz deutscher Schlis-


http://www.exist.de/
http://www.exist.de/
http://www.hzdr.de/db/Cms?pNid=2423&pLang=de
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seltechnologien fokussieren.

Das Helmholtz-Institut Freiberg flir Ressourcentechnologie soll bis
Ende 2011 auf bis zu 20 Mitarbeiter wachsen. In den nachsten fiinf
Jahren soll das Personal auf insgesamt etwa 100 Mitarbeiter ansteigen.
Die ersten Wissenschaftler haben ihre Arbeit bereits aufgenommen und
beschaftigen sich mit der Analytik von mineralischen und metallhalti-
gen Stoffen sowie der Gewinnung und dem Recycling seltener Erdele-
mente und anderer Wertstoffe mit Hilfe von biotechnologischen Ver-
fahren. Auch die ersten Gerateinvestitionen fiir das Institut laufen
bereits.

Quelle: BMBF, Informationsdienst Wissenschaft

Anfang September 2011 begann der neue Onlinedialog im Rahmen des
Biirgerdialogs zum Thema "Hightech-Medizin und Zukunft der medizini-
schen Versorgung” des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung
(BMBF). Neben dem Onlinedialog fand eine erste Biirgerkonferenz in
Berlin statt.

Der Biirgerdialog Medizin ist dabei entlang der folgenden Unterthemen
strukturiert:

—  Telemedizin
— Intensiv- und Palliativmedizin
—  Neuronale Implantate.

Die Biirgerkonferenz am 3. September 2011 in Berlin bot ein Forum fiir
den Austausch von Biirgern, Politik, Wissenschaft und Wirtschaft zum
Thema Einsatz von Zukunftstechnologien in der Medizin.

Ergebnis des Biirgerdialogs wird ein Biirger-Report mit Handlungsemp-
fehlungen flir die weitere Entwicklung und Nutzung medizinischer
Technologien sein, den die beteiligten Biirger auf einem zweitdgigen
Biirgergipfel Anfang Dezember 2011 an Verantwortliche aus Politik,
Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft Gibergeben werden. Der
Dialog "Hightech-Medizin" wird von einem Beraterkreis aus Wissen-
schaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft fachlich begleitet.

Quelle: BMBF

BMBF: Richtlinien zur Férderung der Wissenschaftlich-Technologischen
Zusammenarbeit mit Chile

Frist: 30. Oktober 2011

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung der Wissenschaftlich-Technologischen
Zusammenarbeit mit Mexiko

Frist: 30. Oktober 2011

Mehr Informationen finden Sie hier.


http://www.buergerdialog-bmbf.de/hightech-medizin/index.php
http://www.buergerdialog-bmbf.de/hightech-medizin/index.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/16956.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/16954.php
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BMBF: Richtlinien zur Férderung von "Starkung der digitalen Medien-
kompetenz fiir eine zukunftsorientierte Medienbildung in der berufli-
chen Qualifizierung"

Frist: 1. Dezember 2011

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung von MobilitdtsmaBnahmen zur An-
bahnung von wissensbasierten Partnerschaften fiir nachhaltige Losun-
gen mit Subsahara-Afrika

Frist: 1. September 2012

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Richtlinien zur Férderung des Berufsbildungsexportes durch
deutsche Anbieter

Frist: 31. August 2014

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMU: Férderung von Forschung und Entwicklung zur klimaeffizienten
Optimierung der energetischen Biomassenutzung

Frist: 22. November 2011

Mehr Informationen finden Sie hier.

BMU: Férderung von Vorhaben im Bereich der Elektromobilitat
Frist: 30. November 2011
Mehr Informationen finden Sie hier.

BMWi: Zukunftsfahige Logistiknetzwerke; - Eine Mobilitadtsinitiative fiir
den Giiterverkehr der Zukunft

Frist: 30. November 2011

Mehr Informationen finden Sie hier.

acatech: Stellungnahme "Den Ausstieqg aus der Kernkraft sicher gestal-
ten - Warum Deutschland kerntechnische Kompetenz fiir Riickbau,
Reaktorsicherheit, Endlagerung und Strahlenschutz braucht”

Mehr Informationen finden Sie hier.

acatech: Diskussion zur ausflihrlichen Abhandlung zum Thema "Syn-
thetische Biologie - Die Geburt einer neuen Technikwissenschaft"
Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Broschiire (in englischer Sprache) "Action Plan Nanotechnology
2015"
Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Studie "Geist kennt keine Grenzen - Die Internationalisierung
der Geisteswissenschaften in Deutschland"
Mehr Informationen finden Sie hier.

BMBF: Flyer (in englischer Sprache) "Germany Scholarship: Information
for sponsors”
Mehr Informationen finden Sie hier.


http://www.bmbf.de/foerderungen/16961.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/16999.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/17196.php
http://www.ptj.de/klimaschutzinitiative/biomasse
http://www.pt-elektromobilitaet.de/foerderprogramm/foerderung-von-elektromobilitaetsvorhaben-ab-2012
http://tuvpt.de/web/foerderbekanntmachung-zukunftsfaehige-logistiknetzwerke.html
http://www.acatech.de/fileadmin/publikationen/acatech_POSITION_Ausstieg_Kernkraft.pdf
http://www.acatech.de/fileadmin/user_upload/Baumstruktur_nach_Website/Acatech/root/de/Publikationen/acatech_diskutiert/acatech_Diskutiert_Synthetische-Biologie_web.pdf
http://www.bmbf.de/pub/akionsplan_nanotechnologie_2015_en.pdf
http://www.bmbf.de/pub/geist_kennt_keine_grenzen.pdf
http://www.bmbf.de/pub/flyer_deutschlandstipendium_foerderinformationen_en.pdf
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BMWi: Broschiire "Wege ins Netz 2011- Der Wettbewerb fiir mehr
digitale Kompetenz"
Mehr Informationen finden Sie hier.

BMWi: Neue Ausgabe "Schlaglichter der Wirtschaftspolitik Monatsbe-
richt 09/2011", Kapitel zum Thema; Innovationstreiber Medizintechnik
Mehr Informationen finden Sie hier.

BMWi: Neue Ausgabe "Schlaglichter der Wirtschaftspolitik Monatsbe-
richt 10/2011", Kapitel zum Thema; ZIM - das Zentrale Innovationspro-
gramm Mittelstand und seine makrodkonomische Wirkungen

Mehr Informationen finden Sie hier.

Deutsche Bank Research: Studie "Elektromobilitdt - Sinkende Kosten
sind conditio sine qua non"
Mehr Informationen finden Sie hier.

Stifterverband fiir die Deutsche Wissenschaft: Neue Ausgabe der Zeit-
schrift "Forschung & Entwicklung"
Mehr Informationen finden Sie hier.

Innovationsnachrichten aus der EU

DIHK nimmt Stellung zum
Normungspaket der EU-
Kommission

Am 7. September 2011 hat der DIHK seine Stellungnahme zum Nor-
mungspaket der Europdischen Kommission veréffentlicht. Die Kommis-
sion hatte Anfang Juni 2011 ihre Vorschldge - bestehend aus einer poli-
tisch-strategischen Mitteilung und einer Verordnung - fiir eine Modifi-
zierung der gesetzlichen Rahmenbedingungen fiir die europdische Nor-
mung vorgelegt.

Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) hat sich an der
offentlichen Konsultation im Mai 2010 beteiligt und damit das Vorha-
ben der Europdischen Kommission, Verbesserungs- und Effizienzpoten-
ziale im Europdischen Normungssystem auszuschdpfen, von Anfang an

begleitet.

Der DIHK bewertet positiv, dass das Normungspaket keine ,Revolution”
des europdischen Normungssystems vorsieht. Wichtige Grundprinzipien
der Normung wie z. B. freiwillige Anwendung von Normen, das natio-
nale Delegationsprinzip oder die Anzahl der europdischen Normungsor-
ganisationen (CEN, CENELEC und ETSI) bleiben unangetastet.

Die Kommissionsvorschldge zur Revision der gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen fiir die européische Normung beriihren in vielen Punkten die
Belange der Unternehmen, insbesondere von KMU. Der DIHK nimmt
daher zu folgenden zentralen Vorschldagen des Normungspakets Stel-
lung:


http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/Technologie-und-Innovation/wege-ins-netz-2011,property=pdf,bereich=bmwi,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/Dateien/BMWi/PDF/Monatsbericht/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-09-2011,property=pdf,bereich=bmwi,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/Dateien/BMWi/PDF/Monatsbericht/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-10-2011,property=pdf,bereich=bmwi,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.iwkoeln.de/Portals/0/pdf/PG%20Elektromobilität%20Studie.pdf
http://www.stifterverband.info/statistik_und_analysen/wissenschaftsstatistik/publikationen/forschung_und_entwicklung/forschung_und_entwicklung_2011.pdf
http://de.sitestat.com/hk/dihk/s?themenfelder.recht-und-fairplay.eu-internationales-recht.recht-der-europaeischen-union.positionen.dihk-positionen-zu-eu-gesetzesvorhaben.normungspaket&amp;ns_type=pdf&amp;ns_url=http://www.dihk.de/themenfelder/recht-und-fai
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/european-standards/files/standardization/com-2011-311_de.pdf
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/european-standards/files/standardization/com-2011-315_de.pdf
http://www.dihk.de/themenfelder/innovation-und-umwelt/innovation-normung/normung/positionen/zukunft-des-europaeischen-normungssystems
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—  Stérkerer Einsatz der Normung zur Unterstiitzung europdischer
Politik beispielsweise in den Bereichen Umwelt- und Verbraucher-
schutz,

—  Ausweitung der bisherigen EU-Normungsrichtlinien vom Bereich
der Produkt- auf den Bereich der Dienstleistungsnormung, um
Hemmnisse im europdischen Dienstleistungsbinnenmarkt abzu-
bauen,

—  Stérkere Einbeziehung von KMU und gesellschaftlichen Gruppen
(z. B. Verbraucher) in Normungsprozesse bzw. einfacher Zugang
dieser Gruppen zu Normen,

—  Umgang mit normungsahnlichen Dokumenten, die im Bereich der
IKT in Foren und Konsortien erarbeitet werden sowie Priifung der
Maglichkeiten/Verfahren, diese Dokumente in das traditionelle
Normungssystem zu libernehmen,

—  Starkere Verknlipfung von Normen und Innovation bzw. For-
schung.
Quelle: DIHK

Am 9. September 2011 gab der Europdische Forschungsrat (European
Research Council - ERC) bekannt, 480 ausgewdhlte Forscher in Europa
mit insgesamt 670 Mio. Euro zu unterstiitzen.

Den Rahmen fiir diese ERC-Starting Grants (Finanzhilfen fiir Nach-
wuchsforscher) wurde damit um fast 15 Prozent gegeniiber dem Vor-
jahr erhdht. 46 Prozent der ausgewahlten Bewerbungen entfallen auf
den Themenbereich "Naturwissenschaften und Technik", 35 Prozent auf
"Lebenswissenschaften" und 19 Prozent auf "Sozial- und Geisteswis-
senschaften” (siehe auch detaillierte Auswahlstatistik).

Unter den Stipendienempféngern forschen 66 an deutschen Universita-
ten und Einrichtungen (zum Vergleich: GroBbritannien mit 120). Die
Liste aller ausgewahlten Forscher und Forschungseinrichtungen ist hier
abrufbar.

Die Erweiterung des Stipendienprogramms fiir auslandische Forscher
lockt dieses Jahr 17 Forscher aus den USA mit ihren Stipendien nach
Europa.

Der ERC ist ein zentraler Bestandteil des Programms "ldeen" des Sieb-
ten Rahmenprogramms der EU (RP7) und verfiigt insgesamt ein Budget
von 7,5 Mrd. Euro (2007-2013).

Quelle: Européischer Forschungsrat


http://erc.europa.eu/
http://erc.europa.eu/pdf/erc_2011_stg_statistics.pdf
http://erc.europa.eu/pdf/erc_2011_stg_results_all_domains.pdf
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Am 23. September 2011 fand die sechste Forschernacht in mehr als 320
europdischen Stéddten statt. Die bekannte Initiative der Europdischen
Kommission soll die Offentlichkeit iiber Wissenschaft informieren und
fiir naturwissenschaftliche Berufszweige motivieren. Im letzten Jahr
zogen die Veranstaltungen 600.000 Besucher an.

Die Forschernacht bot den Besuchern, Forschungseinrichtungen und
-zentren bei diber 100 Veranstaltungen kennenzulernen, neue Techno-
logien zu testen und an Wettbewerben teilzunehmen. Wissenschaftler
in unterschiedlichen Disziplinen prasentierten ihre Arbeit und verdeut-
lichten die Bedeutsamkeit von Forschung und Entwicklung. Die For-
schernacht wurde durch Marie-Curie-MaBnahmen der Rahmenpro-
gramme fiir Forschung und innovative Technologien gefordert. Seit
2005 hat die EU 16,5 Mio. EUR in die Forschernacht investiert. Die
Veranstaltungen haben in fliinf Jahren 1,5 Mio. Besucher angezogen.

Quelle: Européische Kommission

Die Europdische Kommission hat am 20. September 2011 eine Reform-
strategie vorgestellt, mit der die Anzahl von Hochschulabsolventen er-
héht und die Qualitdt der Lehre verbessert werden soll. Die Strategie
zeigt Schwerpunktbereiche auf, in denen die Mitgliedstaaten mehr fiir
das Erreichen der gemeinsamen Bildungsziele tun sollen und nennt
MaBnahmen der Europdischen Union, mit denen die Ldnder bei ihrer
Modernisierungspolitik unterstiitzt werden kénnen. Die Hauptverant-
wortung fiir die Gestaltung und Finanzierung des Hochschulwesens
verbleibt dabei bei den Mitgliedsstaaten.

Dazu plant die Kommission auf europdischer Ebene:

—  bis zum Jahr 2013 ein Informationssystem zu Hochschulen in
Europa einzurichten,

— sowie ein neues Hochschulranking zu etablieren, bei dem die
Qualitat von Forschung und Lehre einflieBen sollen,

— die Anzahl der Menschen, die einen Masterstudiengang im Aus-
land absolvieren, durch ein Garantiesystem fiir Studienkredite auf
rund 100 Mio. Euro jahrlich zu erhéhen,

—  bis zum Jahr 2014 ein Programm zu schaffen, das Praktika und
Studienaufenthalte im Ausland fordert,

—  europdische Qualitatsstandards fiir Praktika zu erarbeiten,

— die Anerkennung von Studienleistungen, die in der EU erbracht
wurden, in den Mitgliedstaaten zu verbessern.

Quelle: Européische Kommission


http://ec.europa.eu/research/researchersnight/researchersnight2011/events_en.htm
http://ec.europa.eu/education/higher-education/doc/com0911_de.pdf
http://ec.europa.eu/education/higher-education/doc/com0911_de.pdf
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Europdische Kommission: Dienstleistungsauftrag "Study to develop a
set of indicators to measure open access";

Call identifier: 2011/S 178-291163

Frist: 24. Oktober 2011

Mehr Informationen finden Sie hier.

Competitiveness and Innovation Framework Programme (CIP): Broschii-
re in englischer Sprache "Finance for Europe's entrepreneurs "
Mehr Informationen finden Sie hier.

GD Unternehmen: Artikel aus Online-Magazin Unternehmen & Indust-
rie "Bessere Normen zur Steigerung der europdischen Wettbewerbsfa-
higkeit"

Mehr Informationen finden Sie hier.

Kurzmeldungen aus aller Welt

OECD: Pseudo-Erfindungen
erschweren Marktzugang fur
Innovationen

Frankreich: 79 neue gemein-
same Projekte der Pdles de
Compétitivite

Deutschland hat im Zeitraum 2000 bis 2005 so viele Patente im Euro-
pdischen Patentamt registriert wie kein anderes Land auf der Welt.
Gleichzeitig verschlechtert sich die Qualitit von Patentanmeldungen
auch hierzulande seit zwei Jahrzehnten und verlingert so die Zeit, die
wirklich innovative Produkte brauchen, um schlieBlich auf den Markt zu
gelangen.

Mit beinahe 70.000 Patenten war Deutschland zwischen 2000 und
2005 innovativer als die USA mit knapp 60.000 und Japan mit 48.500
Patenten. Die Qualitdt der Patentanmeldungen ist in den drei Lindern
im internationalen Vergleich hoch. Allerdings halt sogar hier ein Trend
Einzug, der Experten Sorgen macht: Unternehmen versuchen, selbst
kleinste Verdnderungen an altbekannten Produkten oder Dienstleistun-
gen patentieren zu lassen und belasten die Patentdmter mit Antrdgen,
die schlieBlich negativ beschieden werden. Marktbrechende Erfindun-
gen hatten es in diesem Wust von Einreichungen entsprechend schwer.
Das geht aus der jiingsten OECD-Publikation zu Wissenschaft und In-
dustrie, dem "Science, Technology and Industry Scorebard 2011", her-
vor.

Quelle: Kooperation International

Die franzésische Regierung hat die 79 Gewinner des letzten Projektauf-
rufs bekannt gegeben. Die Férdersumme in Héhe von insgesamt 73 Mio.
Euro wird unter den verschiedenen Projekten aufgeteilt. Insgesamt wur-
den 132 Vorschldge von 55 Péles de Compétitivité (PdC) fiir diesen 12.
Projektaufruf eingereicht. Ausgewdhlt wegen ihres Marktpotenzials und
ihrer Innovationsfihigkeit, erhalten diese Projekte eine zusdtzliche Fér-
derung von den Gebietskdrperschaften und dem Europdischen Fonds fiir
regionale Entwicklung (EFRE) in Héhe von 53 Mio. Euro. Die Projekte


http://ted.europa.eu/udl?uri=TED:NOTICE:291163-2011:TEXT:EN:HTML
http://ec.europa.eu/enterprise/newsroom/cf/itemlongdetail.cfm?item_id=5428&lang=en&tpa_id=0&displayType=library&ref=newsbytheme%2Ecfm%3Flang%3Dde%26displayType%3Dlibrary%26fosubtype%3D%26tpa%3D0%26period%3Dlatest%26month%3D%26page%3D1
http://ec.europa.eu/enterprise/magazine/articles/single-market/article_11011_de.htm
http://www.oecd.org/document/9/0,3746,de_34968570_34968855_39536777_1_1_1_1,00.html
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basieren auf Partnerschaften zwischen dem offentlichen und dem priva-
ten Sektor.

Seit dem Start dieser Projektaufrufe im Jahr 2005 wurden bereits 1051
gemeinsame Projekte gefordert. Das Férdervolumen belduft sich auf
fiinf Mrd. Euro, davon zwei Mrd. aus 6ffentlichen Institutionen. Die
franzdsische Regierung stellte insgesamt 1,3 Mrd. Euro zur Verfligung.
Der nachste Projektaufruf wird im September 2011 gestartet. Die Er-
gebnisse werden im Marz 2012 erwartet.

Quelle: Kooperation International

Der Bundesrat schligt als sofortige MaBnahme zur Abfederung der
Frankenstdrke Ausgleichszahlungen fiir Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer an spezifischen internationalen Forschungsprogrammen vor. Die
MaBnahme bedarf einer gesetzlichen Grundlage und muss entsprechend
vom Parlament noch genehmigt werden.

Ausgangslage sind die gesunkenen Realzahlungen bei Forschungspro-
jekten in Fremdwahrungen. Aufgrund des starken Schweizer Frankens
ist namentlich der Wechselkurs CHF-EUR von tiber 1,60 CHF/EUR im
Jahr 2007 auf phasenweise beinahe 1,00 CHF/EUR gesunken. Damit
verlor der Euro einen Drittel seines Wertes im Vergleich zur schweizer
Wahrung. Internationale Forschungsprojekte, z. B. im Rahmen der EU-
Forschungsrahmenprogramme oder der Europdischen Weltraumorgani-
sation ESA, werden in Euro ausbezahlt. Bei mehrjahrigen Projekten mit
Budgeteingabe in der Vergangenheit decken diese Zahlungen die
Schweizer Fixkosten (wie Lohne oder Laborkosten) oftmals nicht mehr.

Quelle: Kooperation International
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Technologietrends in Deutschland und weltweit

Handelskammer Innovations- und
Hamburg
Patent-Centrum

IPC- Technologiebarometer
Oktober 2011 (Stand 01.10.2011)

Technologietrends weltweit und in Deutschland

Mit dem IPC-Technologiebarometer stellt die Handelskammer Hamburg ein monatliches Trendbarometer fiir
die technologischen Entwicklungen in der Welt und in Deutschland zur Verfiigung. Dazu wird jeden Monat
ein Ranking der Technologiebereiche iiber die jeweils verdffentlichten Patentanmeldungen des Européischen
Patentamtes und des Deutschen Patent- und Markenamtes erstellt.

Dariiber hinaus werden zukiinftige, wirtschaftlich relevante Technologien identifiziert. Hierzu werden die
Technologiebereiche herausgesucht, die in den zuriickliegenden zwdlf Monaten die gréBte Dynamik
verzeichneten. Wenn diese Technologiebereiche iiber einen ldngeren Zeitraum ihre Dynamik beibehalten,
kdnnen sie in der Zukunft liber ein groBes wirtschaftliches Potenzial verfiigen.

Ansprechpartner:
Dr. Michael Kuckartz (Michael.Kuckartz@hk24.de ), Handelskammer Hamburg
Jochen Halfmann (Jochen.Halfmann@hk24.de ), Handelskammer Hamburg

Methodik und Datengrundlage

Fiir das Aufspiiren von technologischen Trends haben sich output-orientierte Indikatoren bewdhrt. Hierzu zdhlen
Patentanmeldungen. Diese werden eingereicht, wenn erste Forschungsergebnisse vorliegen und diese auf eine mégliche
wirtschaftliche Verwertung schlieBen lassen. Die Patentanmeldezahlen spiegeln daher nicht nur die Ergebnisse
technischer Entwicklungsarbeit sondern zusitzlich ein kommerzielles Interesse des Anmelders in einem bestimmten
Marktsegment wieder. Dadurch konnen aus gezielten Patentanalysen Informationen liber das Marktgeschehen ab-
geleitet werden.

Fiir die Bestimmung der weltweiten Technologietrends mit unserem IPC-Technologiemonitoring werden monatlich die
rund 12.000 neu verdffentlichten Patentanmeldungen des Europdischen Patentamtes (EPA) analysiert. Da es sich beim
EPA um ein supranationales Patentamt handelt, werden regionale Einfliisse beim Anmeldeverfahren weitgehend
ausgeschlossen. Sowohl japanische als auch amerikanische und europdische Anmelder melden ihre werthaltigen
Erfindungen in gleicher Weise beim EPA an.

Fiir die Analyse der deutschen technologischen Leistungsfahigkeit interessieren nur nationale Anmelder, so dass alle
Anmelder, die ihren Sitz nicht in Deutschland haben, vor der Analyse aussortiert werden. Als Grundlage der Analyse
werden die rund 5.000 neuverdffentlichten Patentanmeldungen deutscher Anmelder beim Deutschen Patent- und
Markenamt und des EPA benutzt, sofern nicht bereits eine Prioritdtsanmeldung bei dem jeweiligen anderen Amt
veroffentlicht wurde.

Die Analyse selbst erfolgt mittels der Internationalen Patentklassifikation (IPC) (http://depatisnet.dpma.defipc/). Von
den Patentdmtern wird fiir jede Patentanmeldung ein oder mehrere Symbole der Internationalen Patentklassifikation
vergeben, die dem technischen Inhalt der Anmeldung entsprechen. Dadurch ist eine eindeutige Zuordnung der
angemeldeten Erfindung zu Technikgebieten mdglich. Die Zunahme in den einzelnen Bereichen wird dann in ein
Ranking umgesetzt.
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Spitzentechnologien weltweit

Fiir den Juli 2011 wurden ca. 8.900 neu verdffentlichte Patentanmeldungen des Europdischen Patentamtes
(EPA) analysiert. Die Technologiebereiche auf Ebene der Hauptgruppen der Internationalen
Patentklassifikation mit den meisten Patentanmeldungen beim EPA waren im Juli 2011:

Rang Juli Rang

IPC (Hauptgr.) IPC Text 2011 Vormonat Jahrestrend

AG1K0031 IArzneimittel, die organische Wirkstoffe I 1 =
enthalten

C12N0015 Mutation oder genetische Verfahrenstechnik 2 2 =

GOTN0033 Untersuchen von Stoffen durch spezielle 3 5 o
Methoden
Mess- und Untersuchungsverfahren unter

C1200001 Einbeziehung von Enzymen oder 4 4 a
Mikroorganismen

CO7K0014 Peptide mit mehr als 20 Aminosiuren 5 5 iy

AG1K0038 Medizinische Praparate die Peptide 6 7 o
enthalten

AG1K0039 Meq|z”|n|sche Priparate die Antigene oder 7 6 "N
IAntikdrper enthalten

GO6FD003 Schnittstellenanordnungen 8 8 =

. Medizinische Préparate, charakterisiert
y\61K0009 durch besondere physikalische Form ? 9
AG1P0O035 IAntineoplastische Mittel 10 10

Deutsche Spitzentechnologien

Fiir den Juli 2011 wurden ca. 2.680 neu beim Européischen Patentamtes (EPA) und beim Deutschen Patent-
und Markenamtes (DPMA) veriffentlichte Patentanmeldungen mit Anmeldern aus Deutschland analysiert,
wenn die Erfindungen beim jeweils anderen Amt nicht bereits als Prioritdtsanmeldung verdffentlicht waren.
Die Technologiebereiche auf Ebene der Hauptgruppen der Internationalen Patentklassifikation mit den
meisten Patentanmeldungen deutscher Patentanmelder beim DPMA waren im Juli 2011:

. Rang
IPC (Hauptgr.) IPC Text Rang DE Juli 2011 Vormonat Jahrestrend
A6 1K0031 IArzneimittel, die organische Wirkstoffe | ) a
enthalten
BEOR0016 Steue_rungen in Fahrzeugen z.B. zur ErhGhung 9 | 2
des Sitzkomforts
HO1L0021 Herstellungsverfahren fiir Computer-Chips 3 4 S
GOTN0033 Untersuchen von Stoffen durch spezielle 4 5 2
Methoden
HO1L0031 Halbleiterbauelemente, die auf Licht ansprechen 5 5 =
AG1KO008 Kosmetika oder dhnliche Zubereitungen 6 N
A6 180005 MESS:CF.W 2u diagnostischen Zwecken; 7 2 &
Identifizieren von Personen
Auspuffvorrichtungen oder Schalldimpfer mit
FO1N0003 Einrichtungen zum Reinigen, Entgiften oder dgl. 8 8 2
des Auspuffgases
[Anlagen zur Verkehrs-Regelung oder -
608GO00 Uberwachung fiir StraBenfahrzeuge ° ° i
Elektrische Steuerung oder Regelung der Zufuhr
FO2D0041 eines brennbaren Gemisches oder seiner 10 10 =
Bestandteile (Brennkraftmaschinen)
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Anteil Deutschlands an den Toptechnologien weltweit

Von besonderem Interesse fiir Deutschland ist, wie sich in den weltweiten Spitzentechnologien deutsche
Unternehmen und Wissenschaftler behaupten. Als Vergleichswert kann hier der deutsche Anteil Uber alle
Technologien herangezogen werden. Den Analysen im Rahmen des IPC-Technologiebarometers zufolge
betrug er in den vergangenen 12 Monaten 17,1 Prozent. In Technologiebereichen, in den dieser Wert
deutlich tberschritten wird, hat Deutschland also besondere Stirken, in den Bereichen, in denen der Wert
unterschritten wird, dem entsprechend Schwichen.

Prozentualer Anteil Deutschlands an den Toptechnologien weltweit:

. . . Anteil DE .
IPC IPC Text Rang Juli | Anteil DE Juli letzte 12 Anteil DE
2011 2011 Bewertung
Monate
Préaparate fiir medizinische, 0 0
\61K zahnirztliche oder kosmetische Zwecke ] 11:4% 11.0% v
GOGF Elektrische digitale Datenverarbeitung 2 8,3% 7.2% 4
Therapeutische Aktivitit von
AGTP chemischen Verbindungen oder 3 9,9% 9,7% 4

medizinischen Zubereitungen

Untersuchen oder Analysieren von
Stoffen durch Bestimmen ihrer

GOTN chemischen oder physikalischen * 14.1% 153% =
Figenschaften
HO1L Halbleiterbauelemente 5 14,9% 13,0% =
A618 Diagnostik; Chirurgie; Identifizierung 6 11,5% 12,5% 4
HO4L Ubertragung digitaler Information 7 6,8% 5,8% 4
C12N Mikroorganismen oder Enzyme 8 9,5% 9,9% 4
HO4W Drahtlose Kommunikationsnetze 9 3,3% 4,0% 4
C07D Heterocyclischen Verbindungen 10 14,9% 14,4% =

Neue Technologien mit Potenzial

Gesucht werden Technologien, die die relativ gréBten Zuwdchse im Beobachtungszeitraum hatten. Der
Aufstieg im Ranking kann dabei durch viele Faktoren bestimmt werden, die durchaus eine groBe Dynamik
vortduschen kdnnen. So ist nicht davon auszugehen, dass alle identifizierten Bereiche tatsdchlich eine
besondere wirtschaftliche Bedeutung erhalten werden. Hierflir muss die Dynamik l&ngerfristig anhalten. Im
Monat Juli 2011 haben sich besonders folgende drei Technologiebereiche im Ranking der letzten 12 Monate
weit nach vorne geschoben:

IPC IPC Text Trend
F21V0019 Befestigen von Lichtquellen oder Lampenfassungen 1
C12RO00T auch Mikroorganismen i
Vormonat
GO1N0029 Untersuchen oder Analysieren von Stoffen mittels Ultraschall-, Schall- oder .

Infraschallwellen
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